
Das Heimat- und Friedensprogramm 
 

Erkenne Dich selbst! 
 

 
 
 
 
 



Entscheide Dich einfach! 
 

Wissen ist Macht! 
Die Unwissenden sind machtlos! 

Wer glaubt, dass er alles weiß, der weiß herzlich wenig! 
Je mehr man Bescheid weiß, um so weiser wird man! 

 

 
 

 



Was ist die Matrix? 
 

Das Dumme ist: Die Matrix kann man nicht erklären!  
Jeder muss es und sich selbst erkennen wollen!  

 

 
 

 
 

 

DU BIST EIN SKLAVE („Neo“)!  
Du wurdest wie Deine Familienmitglieder und Urahnen bereits in die Sklaverei 



geboren, ohne es zu wissen. 
 

 
Die gesamte komplexe Steuerung dient einzig und allein dazu, Dich in der 
Sklaverei und von Deiner wahren Bestimmung als Mensch und dem Sinn 
Deines Lebens abzulenken! 
 
Nimm Dein Schicksal von nun ab einfach selbst in die Hand und fange an 
dieses Heimat- und Friedensprogramm aufmerksam Rubrik für Rubrik in Ruhe 
zu studieren und beginne nachzudenken! 
 
Viel Freude wünscht die Nationale Befreiungsbewegung Deutschland - 
staatenlos.info! 
 
FREIHEIT und FRIEDEN durch KÖNIGLICHE VOLKSHERRSCHAFT  

bedeutet eine positive ZUKUNFT FÜR ALLE! 
 
Die Deutschen sind die einzigen Volksstämme, die „per Knopfdruck“ ein völlig 
neues, unabhängiges System erschaffen können, wovon alle Völker der Erde 
nur profitieren werden!  
Dieses Reformprogramm ist ein wirksames Gegengewicht zu dem satanischen 
Chaos-System der westlichen Reichtums-Herrschaft. (lateinisch „Plutokratien“) 
Nur ein völkerrechtlich unabhängiger (souveräner) Nationalstaat der indigenen 
Deutschen kann ein stabiler Garant für die Welt-Sicherheit und damit dem Welt-
Frieden sein! 
  
Zurück in die Zukunft = das Reformprogramm für 
Deutschland und Europa!  
 



Für alle Menschen und/oder Völker als Zusammenfassung zur aktuell-
gesellschaftspolitischen Lage und Empfehlung für die gemeinsame Arbeit auf der 
Basis national und international gültiger Rechtsgrundlagen und Verträge -  
Sein oder Nichtsein - aber sein wird es!  
(Herrschafts-) Wissen ist Holschuld! 

 

 
 
 
 
 

 
 

Revision = Untersuchung und Überprüfung 
zur deutschen Vergangenheit und dem gegenwärtigen 

Zustand von Deutschland 



 

 
 

Das Ringen der Deutschen um die Bodenrechte ihrer Heimat! 
 
Die angloamerikanische Okkupationsverwaltung „Bundesrepublik 
Deutschland“ („BRD“) im Vernichtungskampf gegen die indigenen deutschen 
Stämme? 
Offenkundig befinden sich gegenwärtig zwei Unternehmen auf demselben 
Territorium im Zentrum Europas: 
Zum einen die zu Firmen vollprivatisierte, provisorische, angloamerikanische 
Treuhandverwaltung - Verwertungsgesellschaft mit den Bezeichnungen 
„Bundesrepublik Deutschland“ (BRD), irreführende Bezeichnung 
„Deutschland“ mit der sog. Handelsmarke „Germany“ und dessen alliierten 
Militär-Grundgesetz (GG) für die BRD vom 8. Mai 1949, welche bis zum 
heutigen Tag kein völkerrechtlicher Staat auf deutschem Boden war, ist und 
niemals sein kann. 
Zum anderen der völkerrechtliche Staat „Deutschland“ - gleichbedeutend 
„Deutsches Reich“, welcher 1945 NICHT untergegangen ist und mit seiner 
letzten Verfassung - die sog. Verfassung des Deutschen Reiches vom 11. 
August 1919 bis zum heutigen Tage auf deutschem Boden weiter fortbesteht. 
(siehe Artikel 146 und 140 Grundgesetz für die BRD) 
Es kann nur ein Staat auf demselben Boden existieren! 
Grundsatz: Daher muss jeder Mensch für sich selbst entscheiden, in welcher 
gesellschaftlichen Staatsform er künftig leben will:  
a. in einer vollprivatisierten Staatsimulation einer Personen-, Treuhand- & 
Verwertungsgesellschaft, angloamerikanischen Besatzungsverwaltung mit der 
Bezeichnung „Bundesrepublik Deutschland“ („BRD“) - 
als Personal verwaltet und verwertet als juristische Person (Geschäftsführer 



ohne Auftrag) entrechtet-versklavt im bürgerlichen Tod unter dem römischen 
See- und Handelsrecht - vernichtet im dauerhaften Kriegszustand 
oder 
b. im völkerrechtlichen Stammesbund z. Bsp. mit der Bezeichnung 
„Heimatreich der Deutschen“ = zurück im natürlichen Personenstand - Inhaber 
aller Rechte = Beendigung bürgerlicher Tod (Firmen-Personal-Sklavenstatus) im 
vorrangigen Völker- und Naturrecht - Heimat- & dauerhaften Friedenszustand = 
lebenswerte Zukunft für Alle. 
Die rechtliche Generallösung dafür ergibt sich auch aus dem Grundgesetz für die 
Bundesrepublik Deutschland (BRD), Artikel 139 und Artikel 146, dem Potsdamer 
Abkommen vom 2. August 1945, dem alliierten Besatzungsrecht zur Entnazifizierung, 
den UN-Bestimmungen und weiteren Rechtsgrundlagen und Verträgen. 
Der wirtschaftliche, finanzielle und militärische Motor des weltweiten militärisch 
industriellen Banken- und Konzernkomplexes (auch als „Tiefer Staat“ - „Deep State“ 
bezeichnet) scheinen heute private Interessengruppen in der angloamerikanischen 
BRD-Treuhandverwaltung zu sein. (zum Beispiel private Vereine - 
Interessensgruppen der Hochfinanz und Konzernkartelle, wie z. Bsp. die sog. 
„Bilderberger“, „World Economic Forum“, „Atlantikbrücke“, „Club of Rome“ und 
weitere…) 
Die international gegen die gesamte Menschheit operierenden privaten Verschwörer-
Sekte(n) können offensichtlich nur noch über die bis heute in Deutschland gültigen 
alliierten vertraglichen Rechtsgrundlagen im „Potsdamer Abkommen“ Teil III 
Deutschland gestoppt und zum Schutz für die Schöpfung Gottes endlich unschädlich 
gemacht werden.  
 
Die konkrete Umsetzung der Befreiung der Deutschen vom Nazismus kann 
offenbar nur über die Wiederherstellung der ursprünglichen Bodenrechte der 
sog. „neudeutschen Stämme“ erfolgen. 
Die „Bundesrepublik Deutschland“ ist rechtlich vergleichbar mit einer großen, 
kommerziell agierenden Immobilienverwaltung auf dem Stammesgebiet der 
deutschen Völker. 
Es geht dabei um die Durchsetzung der Eigentumsansprüche – insbesondere 
der Bodenrechte dieser „neudeutschen Volksstämme“.  
Erst wenn die provisorische Treuhandverwaltung BRD das Stammesgebiet der 
Deutschen auf Weisung derer Treugeber: Vereinte Nationen - United Nations 
(UN), der alliierten Siegermächte und eventuell dem Vatikan an den 
rechtmäßigen Eigentümer, den deutschen Stammesvölkern und dessen 
legitimierten Vertreter übergibt, können die darauf lebenden Menschen durch 
Rückführung der Person über die sog. „Angehörigkeit zu einen Bundesland“ in 
die ursprüngliche Stammesangehörigkeit endgültig und dauerhaft entnazifiziert 
werden und ihre (Personen-) Rechte zurückerhalten.  
Sog. Heimatrehabilitation:  
1. Schritt: Artikel 110 Verfassung vom 11.08.1919: § 1 „Deutscher ist, wer die 
Angehörigkeit in einem Bundesland besitzt.  
Die Angehörigkeit in einem Bundesland führt automatisch zum Besitz der 
Staatsangehörigkeit in Deutschland.“  
 
2. Schritt:  
§ 1 unveränderliche Staatsangehörigkeit:  
Die Staatsangehörigkeit im Heimatreich der Deutschen wird ausschließlich 
über die Stammesangehörigkeit in einem der neudeutschen Stämme erworben: 



Stammesdeutscher ist, wer die Zugehörigkeit in einem der neudeutschen 
Stämme besitzt. 
 
Die sog. „parlamentarische Parteien-Demokratie“ hat erst die Gewalt-
Herrschaft des weltweit geächteten Faschismus und Nazismus mit all dessen 
vernichtenden kriegerischen Auswirkungen gegen die gesamte Schöpfung 
ermöglicht.  
Diese „parlamentarische Parteien-Demokratie“ hat sich daher von Anfang an 
nicht bewährt und ist somit für die gesamte Menschheit untragbar geworden.  
Das endgültige Ziel ist daher die Errichtung einer Stämme-Nation mit einer 
direkten sog. „königlichen Volksherrschaft“ der deutschen Volksstämme nach 
altgermanischem Führungsprinzip. 
Die freiheitlich-natürliche Ordnung wird künftig über direkte 
Volksabstimmungen (sog. „Thing“) in den deutschen Stämmen umgesetzt. 
Die notwendigen Schritte der konkreten rechtlichen Umsetzung werden in 
diesem Heimat- und Friedensprogramm ausgeführt. 
 

 
 
 



 
 
 

WAS ist die MATRIX und was ist die REALITÄT? 
 

 Wie kam es zur gesamtgesellschaftlichen Katastrophe in Deutschland und in 
Folge auf der gesamten Erde? 

Ein Rückblick in die jüngere Vergangenheit der Deutschen… 
 
 

 

? ? 



 

 
 
 



Basiswissen: 
Wer die Vergangenheit nicht kennt, kann weder die Gegenwart verstehen noch 
die Zukunft gestalten! 
Der Sieger bestimmt immer die Geschichte! 
Der Kriegssieger legt immer die Vertragsbedingungen fest! 
Vertrag kommt von vertragen! 
Vertrag basiert immer auf Recht!  
Verträge müssen immer gerecht sein! 
Gerechtigkeit ist das Gegenteil von Unrecht! 
Unrecht birgt Streit, Hass und Zorn! 
Hass und Streit bringt Unfrieden! Unfrieden bedeutet Krieg! 
Krieg bedeutet immer Not, Tod, Terror - Zerstörung der Schöpfung! 
Zusammengefasst besteht immer die Notwendigkeit zu der Umsetzung eines 
stabilen, dauerhaften Friedens über die Schließung eines Friedensvertrages 
zur Beendigung des Kriegsvertrages (Krieges)! (z. Bsp. „Ägyptisch-Hethitische 
Friedensvertrag von 1259 v. Chr.“ Westfälischer Frieden zur Beendigung des 
sog. „30jährigen Krieges“ 1648, Friedensvertrag von Paris zur Beendigung des 
sog. „Vietnamkrieges“ vom 27.01.1973) 
Ein Friedensvertrag ist ein völkerrechtlicher Vertrag zwischen Kriegsparteien, der 
den Kriegszustand beendet (Frieden) und einen Friedensschluss (definitiver 
Friedensvertrag) oder dessen wesentliche Bedingungen vorläufig festsetzende 
Bestimmungen (Präliminarfrieden) enthält. Beide Arten folgen den gleichen 
Rechtssätzen über Form, Wirkung usw. 
Im Gegensatz zum Waffenstillstand ist der Abschluss eines Friedensvertrages in der 
Gegenwart nur zwischen völkerrechtlich anerkannten Regierungen möglich. 
Wichtigste Bestandteile von Friedensverträgen sind u. a. schriftlich fixierte 
Regelungen zu Fragen der territorialen Souveränität und der politischen Verhältnisse, 
Absichtserklärungen zur künftigen Gestaltung der sog. bi- bzw. multilateralen 
Beziehungen, Art und Umfang der Entschädigungsansprüche und Konsequenzen im 
militärischen Bereich, etwa Demobilisierung der Streitkräfte. Ein Friedensvertrag führt 
zum Vertragsfrieden.  
Mitunter führt ein Friedensvertrag nicht zur Regelung aller strittigen Fragen. 
Möglicherweise gibt es eine Einigung, sie zu einem späteren Zeitpunkt zu verhandeln 
oder eine internationale Kommission zu berufen, die sich damit auseinandersetzt, 
oder bestehende internationale Organisationen einzuschalten.  
Wesentlich für die Vereinbarungen eines Friedensvertrages sind auch die 
Instrumente, die ihre Erfüllung garantieren sollen. Sie müssen wirksam sein. (z. Bsp. 
die sog. „UN-Blauhelme“ u./o. „Peacekeeper“) –  
Quelle: https://de.wikipedia.org/wiki/Friedensvertrag 
 
Der satanische Trick im BRD-Spiegelkabinett: 
Es gibt Führungspersonen und Ausführende, die der satanischen 
Verdrehung zum Opfer geworden sind und unwissend im Auftrag 
Satans die Schöpfung auf der Erde vernichten! 
Man arbeitet also für ein satanisches Regime, ohne dass man es 
bemerkt.  Selbst wenn man es merkt, kann man es ohne 
Hintergrundwissen nicht ändern, weil man in diesem teuflischen 
System vollständig abhängig versklavt ist! 

https://de.wikipedia.org/wiki/Friedensvertrag


 
 
  

 
 

 
 



Im Zweifel liegt die Erkenntnis! 
 
Grundregel:  
Die sog. „Geschichte“ (Aufgeschichtete Erzählungen, Märchen, Sagen, Fabeln) 
wurde immer im Auftrag der jeweiligen Machthaber geschrieben! 
Man kann davon ausgehen, dass alle großen Persönlichkeiten der 
Vergangenheit gesteuert waren! 

Falschinformationen = sog. „Fake-News“ gab es schon im Mittelalter.  
Und das zeigt: Erkenntnis gibt es nur, wo der Zweifel am Anfang steht. Wer 
Nachrichten verbreitet, will etwas erreichen.  
Hinter jedem Menschenwerk kann auch ein Versuch lauern, Menschen zu 
beeinflussen.  
Dagegen gibt es nur einen Schutz: Außer an Gott nichts glauben!  
Stets alles menschlich Erschaffene hinterfragen und prüfen!  
Quelle: https://www.nzz.ch/feuilleton/fake-news-gab-es-schon-im-mittelalter-und-das-zeigt-erkenntnis-
gibt-es-nur-wo-der-zweifel-am-anfang-steht-ld.1439596?reduced=true 

 

 

 
 

 

https://www.nzz.ch/feuilleton/fake-news-gab-es-schon-im-mittelalter-und-das-zeigt-erkenntnis-gibt-es-nur-wo-der-zweifel-am-anfang-steht-ld.1439596?reduced=true
https://www.nzz.ch/feuilleton/fake-news-gab-es-schon-im-mittelalter-und-das-zeigt-erkenntnis-gibt-es-nur-wo-der-zweifel-am-anfang-steht-ld.1439596?reduced=true


Geschichtliche Überlieferungen zur Vergangenheit unter dem Vorbehalt 
der babylonisch-ägyptischen-römischen „Geschichts-Schreibung“! 

 
1. Die sog. „Vorsintflutliche Zeit“ 

 

 



 
 

 
 
 
 
 



1.1 Die Linie die Satane? Das Drama beginnt… 
(sog. „biblische Geschichte“) 

 

 
 

 



 
Die zwölf Stämme der Abraham-Isaak-Jakob-Linie, der Abraham der in das 
Land Kanaan ging = Ursprünge der europäischen Volksstämme? 
Abstammung der Deutschen: Abraham (der in das Land Kanaan kam, um dort 
"aufzuräumen" Sodom und Gomorrah etc.)  - Isaac - Jakob(=Israel) die Zwölf 
Stämme Jakob-Israels als Ursprünge der Deutschen? 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Auf den Spuren der „Riesen“ – die sog. „Nephilim“… 
 

 

 
Quelle: https://gregorspoerri.com/info/die-grosse-pyramide-in-gizeh-gruft-der-riesen/  

https://gregorspoerri.com/info/die-grosse-pyramide-in-gizeh-gruft-der-riesen/


 
 
Antwort der Bibel 
Die Nephilim waren riesenhafte und grausame übermenschliche Wesen, die zur 
Zeit Noahs von bösen Engeln mit Frauen auf der Erde gezeugt wurden. 
Der Bibelbericht sagt, „dass dann die Söhne des wahren Gottes die Töchter der 
Menschen zu beachten begannen und gewahrten, dass sie gut aussahen“ (1. Mose 
6:2). Diese Söhne Gottes waren Geistwesen, die gegen Gott rebellierten als sie den 
Himmel, „ihre eigene rechte Wohnstätte verließen“, Menschengestalt an nahmen und 
„sich dann Frauen [nahmen], nämlich alle, die sie erwählten“ (Judas 6; 1. Mose 6:2). 
 Die Mischwesen, die aus dieser unnatürlichen Verbindung hervorgingen, waren 
keine normalen Kinder (1. Mose 6:4). Die Nephilim waren riesenhafte, brutale 
Tyrannen – sie erfüllten die Welt mit Gewalt (1. Mose 6:13). Die Bibel beschreibt sie 
als „die Starken, ... die Männer von Ruhm“ der alten Zeit (1. Mose 6:4).  
Sie hinterließen eine Welt voller Gewalt und Angst (1. Mose 6:5; 4. Mose 13:33).  
Die Nephilim waren riesenhafte, brutale Tyrannen – sie erfüllten die Welt mit Gewalt 
(1. Mose 6:13). Die Bibel beschreibt sie als „die Starken, ... die Männer von Ruhm“ 
der alten Zeit (1. Mose 6:4). Sie hinterließen eine Welt voller Gewalt und Angst 
(1. Mose 6:5; 4. Mose 13:33). Beachte dazu die GEGENWART! 
Quelle:  https://www.jw.org/de/biblische-lehren/fragen/nephilim-riesen/  

 

 

 

 

https://www.jw.org/de/bibliothek/bibel/studienbibel/buecher/judas/1/#v65001006
https://www.jw.org/de/bibliothek/bibel/studienbibel/buecher/1-mose/6/#v1006005
https://www.jw.org/de/bibliothek/bibel/studienbibel/buecher/1-mose/6/#v1006005
https://www.jw.org/de/biblische-lehren/fragen/nephilim-riesen/


 
 

 

 

 

 

 



 
 

 

 

 

 

 



 
 

 

 

 

 

 



 
 

 

 

 



1.2 Die sog. „Kanaaniter“ 
 

 
Xerxis aus dem Film 300 



 
 

Artefakt zeugt von den Kanaanitern gemäß der Bibel-Überlieferung 
Ein palästinensischer Bauer hat den Kopf einer 4500 Jahre alten Statue des Götzen 
Anat entdeckt, einem Abgott der Kanaaniter. Dieses Volk lebte zur Zeit des Alten 
Testaments in Kanaan. Das Fundstück aus Kalkstein ist etwa 20 Zentimeter hoch 
und zeigt ein in Stein gemeißeltes Gesicht, das eine Schlange als Krone trägt. Anat 
war ein Götzenbild der Kanaaniter, einer Gruppe von Menschen, die Gott im Alten 
Testament aus Israel vertreiben ließ - Quelle: 
https://www.jesus.ch/information/wissen_und_forschung/408431-artefakt_zeugt_von_den_kanaanitern_aus_der_bibel.html 

 
 

https://www.jesus.ch/information/wissen_und_forschung/408431-artefakt_zeugt_von_den_kanaanitern_aus_der_bibel.html


1.3 Das „Geld“ als wahre Ursache des gesamten Übels… 
 

 
 

 
Lydische Elektron-Münze, frühes 6. Jahrhundert v. Chr. 

 
Rückblende zur Geschichte des Geldes 
Die Geschichte des Geldes beginnt in urgeschichtlicher Zeit und reicht bis in die 
Gegenwart. Geld wurde als Recheneinheit bereits in den frühen 
Agrargesellschaften in Mesopotamien und Ägypten verwendet. Eine Frühform 
des Geldes ist Warengeld wie zum Beispiel bestimmte Muscheln, Getreide, Vieh oder 
Edelmetalle. Letztere haben den Vorteil, dass sie relativ knapp, haltbar und leicht 
teilbar sind. Edelmetalle kamen daher schon in prähistorischer Zeit als 
Zahlungsmittel zum Einsatz. 
Die Lyder prägten in Kleinasien im 7. Jahrhundert v. Chr. erste Münzen. Über 
das heutige Griechenland verbreiteten sich Münzen in Europa. Im Zeitalter des 
Hellenismus setzten sie sich im Gebiet des ehemaligen Perserreiches und in 
Nordafrika durch. Parallel entwickelten sich in Indien und China unabhängige 
Finanzsysteme. Die Römische Republik etablierte in ihrem Herrschaftsgebiet 
zentrale Münzstandards. Durch den Niedergang Roms dezentralisierte sich die 



europäische Geldwirtschaft im Frühmittelalter. Münzprägungen knüpften dort an ihr 
vorheriges Niveau erst im 13. Jahrhundert wieder an. Die Kalifen führten in ihrem 
Reich islamische Münzen ein. Sie fungierten bis zum osmanischen Münzwesen 
im 14. Jahrhundert als offizielle Währung. 
Phasen mit stabilen Geldwerten wechselten im Laufe der Geschichte immer 
wieder mit Perioden der Inflation oder Deflation ab. In der frühen Neuzeit gab es 
beispielsweise die europaweite Preisrevolution. Für das Heilige Römische Reich 
bedeutsam war auch die Kipper- und Wipperzeit im 17. Jahrhundert gründeten 
Handelsstädte wie Hamburg, Nürnberg und Venedig als Reaktion auf die 
damaligen Wertschwankungen bei Münzen ein Netzwerk aus öffentlichen 
Girobanken. Durch den Transfer von Buchgeld ermöglichten diese einen 
bargeldlosen Zahlungsverkehr, der sich im Fernhandel bereits etabliert hatte. 
Papiergeld wurde in China während der Song-Dynastie im 11. Jahrhundert 
eingeführt. In Europa verbreiteten sich Banknoten im 17. Jahrhundert. Als erste 
Notenbank gilt der Stockholms Banco, der ab 1661 Papiergeld ausgab. Den 
Wert der umlaufenden Credityf-Zedel sollte eine Einlage in der Bank garantieren. Aus 
diesem Prinzip entwickelte sich im 19. Jahrhundert das Notenbankwesen und setzte 
sich in gesamt Europa durch. Noch zu Beginn des 20. Jahrhunderts wurden 
europäische Währungen oft im Rahmen des sogenannten Goldstandards durch mehr 
oder weniger hohe Goldreserven der Zentralbank abgesichert. 
Die nationalen Währungen lösten sich in den 1930er Jahren vom Goldstandard 
als Reaktion auf die Deflation der Weltwirtschaftskrise. Vom Ende des Zweiten 
Weltkriegs bis Anfang der 1970er Jahre bildete das Abkommen von Bretton 
Woods mit dem US-Dollar als Ankerwährung eine internationale 
Währungsordnung. Die anschließende Digitalisierung führte dazu, dass 
Geldgeschäfte zunehmend elektronisch abgewickelt wurden (Elektronisches 
Geld). Zu Beginn des 21. Jahrhunderts bildeten sich rein digital verfügbare 
Kryptowährungen, wie der Bitcoin. Quelle: 
https://de.wikipedia.org/wiki/Geschichte_des_Geldes  
 
Wortbedeutung/ Etymologie 
Das Wort stammt vom althochdeutschen gelt, das soviel bedeutete wie „Entgelt, 
Zins, Lohn, Opfer, Einkommen, Wert, gelten“ und erstmals im Jahre 790 
auftauchte.[1][2] Später übernahm es das Mittelhochdeutsche als geld/gelt (bereits in 
der Bedeutung Geld und Zahlungsmittel), wie es noch mit den Begriffen Entgelt oder 
abgelten geläufig ist. 
Definitionen 
Aus juristischer Sicht ist Geld das vom Staat vorgeschriebene gesetzliche 
Zahlungsmittel mit vorgegebenen Denominationen, ein „Geschöpf der 
Rechtsordnung“.[5] Geld ist das vom Staat oder einer staatlichen Behörde als 
Wertträger zum Umlauf ausgegebene und für den öffentlichen Verkehr 
bestimmte Zahlungsmittel. 
Im praktischen Gebrauch ist Geld ein Zahlungsmittel, das sich von einfachen 
Tauschmitteln dadurch unterscheidet, dass es nicht unmittelbar den Bedarf 
eines Tauschpartners befriedigt, sondern aufgrund allgemeiner Akzeptanz zu 
weiterem Tausch eingesetzt werden kann. 
Das in der Währungsverfassung eines Staates als gesetzliches Zahlungsmittel 
bestimmte Geld bezeichnet man als Währung.  
Quelle: https://de.wikipedia.org/wiki/Geld  
 
 

https://de.wikipedia.org/wiki/Geschichte_des_Geldes
https://de.wikipedia.org/wiki/Geld


Die Wurzel des Geldes in Babylon?  
Babylon - Ägypten - Rom 
Den geheimnisvollen Kanaanitern (Phöniziern) auf der Spur… 
Eroberung und Kolonisierung des Mittelmeer-Raumes mit der 
damaligen Handels-Hauptstadt Carthago. 
Das römische Reich vor der Teilung war das erste 
Handelsimperium.  
 
 
 
 
 
 
 
 
Bilder sagen mehr als tausend Worte…  
 

 
Im 8. Jahrhundert wurden in Japan Pfeilspitzen, Reis und Goldpuder als 
Tauschmittel benutzt. 
 



 
Uruk-zeitliche Zählsteine aus Susa in Mesopotamien. Geld diente bereits in 
frühen Agrargesellschaften als Recheneinheit. 
 
 

 
Die Azteken nutzten in Mittelamerika Kakaobohnen als Geldform. 
 



 
Chinesisches Kaurigeld ist eine Art des Muschel- und Schneckengeldes. 
 

 
In Westafrika waren bis ins 20. Jahrhundert Armreife aus Metall, sogenannte 

Manillen, als Zahlungsmittel in Umlauf. 
 

 



 
Auch Karthago, das etwa 10 km vom heutigen Tunis entfernt lag, gehörte zu 
ihren Handelsstätten. Karthago lag an der Meerenge "Straße von Sizilien" und 
befand sich im Zentrum der großen Ost-West Handelsrouten. Durch seine Lage 
konnte es somit den Seehandel im Zentralen Mittelmeer kontrollieren. Dies war 
ein Hauptgrund für die wirtschaftliche und militärische Vormacht der Stadt. Die 
Phönizier entwickelten Karthago zum mächtigsten Handelsstaat im 
Mittelmeerraum. Die imposanten Hafenanlagen wurden überall in der alten Welt 
gerühmt. Es gab riesige Frachthäfen und separate Kriegshäfen. Die Ruinen von 
Karthago links im Bild geben nur einen dürftigen Eindruck von der einstigen 
Größe der Stadt. Bald wurde Karthago so mächtig, dass die Phönizier von hier 
aus eigene Kolonien gründeten. Quelle: https://www.afrika-
junior.de/inhalt/geschichte/karthago-ein-handelsreich-in-nordafrika.html  
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Verleihung von Ehrengold an Eje II. Im Alten Ägypten wurde der Wert von 
Waren in einer Einheit namens shat gemessen. 
 

 
Lydische Elektron-Münze, frühes 6. Jahrhundert v. Chr. 

 
 



 
 
 
 
 
 

 
Der Solidus wurde erstmals unter Konstantin dem Großen geprägt. 

 
 



 
 

 



 
Kopie eines Bruchstückes des Höchstpreisedikts im Pergamonmuseum. 
 



 
 

 
 
 



 
 

 
 
 
 



 
 
 
 

 
 



 
Dinar des Kalifen al-Amin 

 

  
Indische Silbermünze des Maurya-Reiches, 3. Jahrhundert v. Chr. 

 
 

 
 



 
 

 
 



 
Chinesische Huizi-Banknote, 12. Jahrhundert 

 
 
 



 
 

 
 
 



Das Karolingische Münzsystem (genannt auch Karolingische Münzordnung) war 
die Ende des 8. Jahrhunderts durch Kaiser Karl den Großen erfolgte Festlegung zur 
Ausprägung von Münzen.[1] Karls Münzordnung beeinflusste das Münzwesen in 
Europa über mehrere Jahrhunderte hinweg. Für das mittelalterliche Geldwesen in 
Deutschland war die von Karl dem Großen um 793/794 durchgeführte Münzreform 
von entscheidender Bedeutung. Weil Gold fast nur durch den Fernhandel zu 
beziehen war und es in Europa nördlich der Alpen genügend Silbervorkommen gab, 
führte er eine reine Silberwährung ein. Münzgrundgewicht wurde das Pfund, aus dem 
240 Pfennige geschlagen wurden. Das karolingische Pfund wog ca. 406½ Gramm. 
Der Pfennig war die wichtigste Münze des Mittelalters. Das Pfund war eine 
Gewichtseinheit und wurde mit diesem System auch zur Währungseinheit. Ebenso 
wie der Schilling wurde das Pfund über lange Zeit nicht geprägt, sondern bloß als 
Rechnungsmünze verwendet. Ein Schilling galt genau zwölf Pfennige. 
Dieses System existiert in mehreren Sprachen: 
Deutsch:   240 Pfennig     =     20 Schilling     =     1 Pfund 
Französisch:      240 Deniers     =     20 Sols (Sous)     =     1 Livre 
Englisch:   240 Pence     =     20 Shillings     =     1 Pound 
Lateinisch:   240 Denarii *     =     20 Solidi     =     1 Libra 
Italienisch:   240 Denari *     =     20 Soldi     =     1 Lira 
 * Plural von Denarius (Denar) 
In Großbritannien hat sich dieses System bis zur Dezimalisierung von 1971 gehalten. 
Nach den aus dem Lateinischen stammenden Abkürzungen (libra, solidus, denarius) 
wurde es auch „£sd-System“ genannt. Bis heute ist das karolingische Münzsystem 
offiziell Basis der Währung des Malteserordens. Da der Orden allerdings kein 
eigenes Staatsgebiet mehr besitzt, hat die Währung heute keine tatsächliche 
Bedeutung mehr. 
Das Pfund als Silbergewicht wurde ab dem 11. Jahrhundert von der Mark verdrängt. 
Quelle: https://de.wikipedia.org/wiki/Karolingisches_M%C3%BCnzsystem  

 

 
Sachsenpfennig (etwa 1070–1100) 

 

https://de.wikipedia.org/wiki/Karolingisches_M%C3%BCnzsystem


 
 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Aktuelles Ergebnis… 
 

Banknote des Stockholms Banco aus dem Jahr 1666 
 

 
US-Dollar-Banknote. Der Dollar dient seit dem 20. Jahrhundert als 

internationale Leitwährung. 
 

 

 
 
 



1.4 Babylon 
 

 

 



 

 

 

Aegyptus, lateinisch für Ägypten, war von 30 v. Chr. bis zur islamischen 
Expansion 642 n. Chr. eine Provinz des römischen bzw. byzantinischen Reichs. 
Wegen des großen Reichtums Ägyptens nahm sie unter den römischen 
Provinzen eine gewisse, früher jedoch oft überschätzte Sonderstellung ein: 
Ägypten galt als die Kornkammer des Imperiums.  
Quelle: https://de.wikipedia.org/wiki/Aegyptus 
 
Die Pharaonen galten im alten Ägypten als fleischgewordene Götter. Auch 
nach ihrem Tod sollten sie weiter aus dem Jenseits über ihr Volk wachen – 
dafür bauten ihre Untertanen ihnen monumentale Bauwerke. Quelle: 
https://www.planet-wissen.de/geschichte/antike/pharaonen/index.html  

https://de.wikipedia.org/wiki/Aegyptus
https://www.planet-wissen.de/geschichte/antike/pharaonen/index.html


1.5 Karthago 
 

 
Quelle: https://www.skr.de/tunesien-reisen/sehenswuerdigkeiten/karthago/  

Auch Karthago, das etwa 10 km vom heutigen Tunis entfernt lag, gehörte zu 
ihren Handelsstätten. Karthago lag an der Meerenge "Straße von Sizilien" und 
befand sich im Zentrum der großen Ost-West Handelsrouten. Durch seine Lage 
konnte es somit den Seehandel im Zentralen Mittelmeer kontrollieren. Dies war 
ein Hauptgrund für die wirtschaftliche und militärische Vormacht der Stadt. Die 
Phönizier entwickelten Karthago zum mächtigsten Handelsstaat im 
Mittelmeerraum. Die imposanten Hafenanlagen wurden überall in der alten Welt 
gerühmt. Es gab riesige Frachthäfen und separate Kriegshäfen. Die Ruinen von 
Karthago links im Bild geben nur einen dürftigen Eindruck von der einstigen 
Größe der Stadt. Bald wurde Karthago so mächtig, dass die Phönizier von hier 
aus eigene Kolonien gründeten. 
Quelle: https://afrika-junior.de/inhalt/geschichte/karthago-ein-handelsreich-in-nordafrika.html  
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1.6 Das See-Handelsvolk der Phönizier 

 
 

Um 1000 vor Christus eroberten die Phönizier die Küsten Nordafrikas. Sie 
waren ein Seefahrervolk aus dem östlichen Rand des Mittelmeeres, auf dem 

sich heute hauptsächlich Libanon, Syrien und Israel verteilen. Dank ihrer Lage 
am Mittelmeer besaßen sie erstklassige Handelsbeziehungen zu den 

umliegenden Großreichen. Die Griechen nannten sie "Phönikier",  Bewohner 
des Purpurlandes. Denn die Phönizier konnten mit dem Farbstoff der 

Purpurschnecke violettrote Stoffe herstellen. Auf dem rechten Photo siehst du 
eine phönizische Götterdarstellung.  

Quelle: https://afrika-junior.de/inhalt/geschichte/karthago-ein-handelsreich-in-nordafrika.html  
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1.7 Ägypten 
 

 
 

 

 



 

 
 

Film 10.000 B.C. 

 
 



 

Im Allgemeinen werden Pyramiden mit Ägypten und den Maya oder Inkas in 
Mittelamerika in Verbindung gebracht, wer weiß jedoch, dass auch in China 
monumentale Bauwerke dieser Form gefunden wurden?? Unzählige steinerne 
Pyramidenanlagen, die sich um die ganze Erdkugel spannen, scheinen bei 
ihrer Bauplanung stets in Verbindung mit Sternenbeobachtungen ausgerichtet 
worden zu sein. Darunter sind die ägyptischen Pyramiden, die Pyramiden Süd- 
und Mittelamerikas sowie weitere geheimnisvolle Pyramidenkulturen aus 
China, den Kanarischen Inseln und aus dem sibirischen Altai-Gebirge. In den 
Urwäldern, auf verlassenen Wüstenebenen, in Tälern und unzugänglichen 
Bergregionen erheben sie sich, schweigend und rätselhaft: die zahlreichen 
Pyramiden aus längst vergangenen Tagen. Seit über 4000 Jahren ziehen ihre 
Geheimnisse die Menschheit in Bann, beflügeln die Phantasie und fordern den 
Forschergeist heraus. Kaum zu glauben, aber auf beinahe allen Kontinenten 
der Erde ragen Pyramiden in den Himmel. In sämtlichen Hochkulturen 
vergangener Jahrtausende sind sie - und das ist das Erstaunliche - von Anfang 
an vorhanden. Wie ist es zu erklären, dass sich diese markante Architekturform 
über ein so großes Territorium verbreitete? Ist die Pyramide am Ende eine 
universelle Bauform, die alle großen Zivilisationen des Altertums unabhängig 
voneinander schufen, um dem Himmel ein Stück näher zu sein? Oder waren 
die Menschen viel früher, als heute vermutet, in der Lage, weite Ozeane zu 
überwinden und die Ur-Idee, die Vorstellung einer Pyramide, von einem Ort 
zum anderen zu transportieren? Liegt all diesen Pyramiden womöglich eine 



fundamentale Übereinstimmung in der Religion, in der Weltanschauung, in der 
geistigen Ausrichtung zugrunde? War das »magische Dreieck« am Ende 
vielleicht so etwas wie das Symbol und Erkennungszeichen einer unbekannten 
Weltkultur? "Das schönste Erlebnis ist die Begegnung mit dem 
Geheimnisvollen", hatte einst Albert Einstein gesagt, und genauso verstehen 
wir unsere Reise um die Erde zu den Landeplätzen der Götter, den Pyramiden. 
Voraussetzung ist, einen Blick auf neueste Forschungen zu werfen, um 
Ähnlichkeiten und verbleibende Rätsel des Pyramidenbaus aufzuzeigen, um 
der Frage nachzugehen, ob nicht ein unsichtbares Netz die Hochkulturen der 
Welt miteinander verbindet. Je mehr Detail-Erkenntnisse die Fachwissenschaft 
gewinnt, umso mehr Phantasie müssen wir paradoxerweise aufbringen, um 
größere Zusammenhänge zu erfassen und anschaulich zu machen. Betrachten 
wir zunächst die »Wiege der Menschheit«, das Land zwischen Euphrat und 
Tigris. 
Mesopotamien.../(Irak/Iran) 
Mohenjo Daro/(Pakistan) 
Gizeh/(Ägypten) 
Sudan, Nubien (Afrika) 
Barnenez/(Frankreich) 
Mittelmeer-Inseln 
Kanarische Inseln 
Amerika 
Asien 
Quelle: Terra X  Planet der Pyramiden/Wo lag Atlantis von Uta von Borries/Gottfried Kirchner, ISBN: 
65486 6001,Weltbild-Verlag 
Quelle: Verbotene Ägyptologie von Erdogan Ercivan, ISBN: 3-9320219-47-6, 2003, Kopp Verlag 
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Herrschaftssystem bis heute! 

 
 
 



 
 

 

 
 

 
 



1.8 Das Römische Reich – „Ewiges ROM“  
 

 
 
Das Römische Reich (lateinisch Imperium Romanum) war das von den Römern, 
der Stadt Rom bzw. dem römischen Staat beherrschte Gebiet zwischen dem 
8. Jahrhundert v. Chr. und dem 7. Jahrhundert n. Chr., wobei eine eindeutige 
Abgrenzung weder zur vorrömischen Epoche noch zum Byzantinischen Reich 
möglich ist. Die Bezeichnung Imperium Romanum für den römischen Machtbereich 
ist seit der Zeit Ciceros belegt. Die antike staatsrechtliche Bezeichnung lautete 
Senatus Populusque Romanus (S.P.Q.R.) – „Der Senat und das Volk von Rom“.  
Die Staatsform wandelte sich im Laufe der Zeit von einer (unsicher belegten) 
Königsherrschaft zur Republik und schließlich zum Kaisertum. Die Geschichte des 
Römischen Reiches lässt sich traditionell grob in vier Phasen gliedern, für die 
folgende – historisch nicht immer gesicherten – Zeiträume gelten: 

1. Römische Königszeit: 753 v. Chr. bis 509 v. Chr. 
2. Römische Republik: 509 v. Chr. bis 27 v. Chr. (Untergang der Republik infolge 

der Bürgerkriege ab 133 v. Chr.) 
3. Prinzipat bzw. (frühe und hohe) Römische Kaiserzeit: 27 v. Chr. bis in die Zeit 

der Reichskrise des 3. Jahrhunderts (235 bis 284/285; auch als „Zeit der 
Soldatenkaiser“ bezeichnet) 

4. Spätantike: ab 284/285 bis ins 6./7. Jahrhundert (in der älteren Forschung 
auch als „Dominat“ bezeichnet), mit einem fließenden Übergang hin zum 
Frühmittelalter. In dieser Zeit ereigneten sich die sogenannte 
Völkerwanderung (375 bis 568) und die faktische Teilung des Reiches (395) 
sowie der Untergang des Römischen Reiches im Westen (476/480) und die 
Transformation in das Byzantinische Reich im Osten (7. Jahrhundert). 

Quelle: https://de.wikipedia.org/wiki/R%C3%B6misches_Reich  

https://de.wikipedia.org/wiki/7._Jahrhundert
https://de.wikipedia.org/wiki/Antike
https://de.wikipedia.org/wiki/R%C3%B6mische_Republik
https://de.wikipedia.org/wiki/Sp%C3%A4tantike
https://de.wikipedia.org/wiki/R%C3%B6misches_Reich


 
 

 

 
 



 
 
Seit dem 5. Jahrhundert stand an dieser Stelle die erste Kirche mit dem Patrozinium 
der Apostel Petrus und Paulus, in der Genoveva von Paris († um 502), die 
Schutzpatronin der Stadt, aber auch der Merowingerkönig Chlodwig I. († 511) und 
seine zweite Gattin Chrodechild begraben wurden. Im 9. Jahrhundert wurde die 
Apostelkirche in Sainte-Geneviève umbenannt. 1148 gründete Suger von Saint-Denis 
bei Sainte-Geneviève einen Konvent der Augustiner-Chorherren vom Heiligen Victor. 
Quelle: https://de.wikipedia.org/wiki/Panth%C3%A9on_(Paris)  
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Teilung in West- und oströmisches Reich 
 

 
 

 
 



1.9 Das oströmische Weltreich und die Charsaren 
 

 
 

1. Babylon Ägypten Rom : Teilung des römischen Reiches in West-Rom und 
Ost-Rom 
2a) Westrom: Paris London Köln: Entstehung des römischen Reiches Karl des 
Großen: Ausdehnung des römischen Rechtes bis hin zum Heiligen Römischen 
Reich deutscher Nation (Westfälisches System)  
2b) Ostrom: Konstantinopel Byzanz Khazarien 

 

 
 

 



Dieses jüdische Imperium reichte weit nach Europa 
Veröffentlicht am 07.02.2017 | Lesedauer: 6 Minuten Von Berthold Seewald, Freier Autor Geschichte 
 
Im 9. Jahrhundert errichtete das Turkvolk der Chasaren an der Wolga ein riesiges 
Reich. Fernhandel war die Quelle seiner Macht. Schließlich traf der Adel eine 
welthistorische Entscheidung. 

 
Von den Steppen nördlich des Kaukasus dehnte sich das Chasarenreich bald bis in 
die Ukraine und nach Zentralasien aus. Im Jahr 860 kam es in Itil an der unteren 
Wolga zu einem bemerkenswerten Schlagabtausch. Je eine hochrangig besetzte 
Delegation aus dem Byzantinischen Reich und aus dem Abbasidenkalifat von 
Bagdad rangen um die Frage, welche Religion die bessere sei, Christentum oder 
Islam. Als Dritte im Bunde meldeten sich jüdische Schriftgelehrte zu Wort. 
Aufgefordert zum Disput hatte sie kein Geringerer als der Khagan der Chasaren, 
eines Steppenvolkes, das innerhalb weniger Generationen ein riesiges Reich erobert 
hatte, das von der Ukraine im Westen bis in den Norden Irans reichte. Entsprechend 
wertvoll sollte der Lohn sein: Dem siegreichen Gott würden sich die Chasaren 
unterwerfen und seine Religion annehmen. Die Christen unter Führung des späteren 
Slawenapostels Kyrill sollen erklärt haben, dass der Islam auf jeden Fall schlimmer 
sei als das Judentum. Mit gegenteiliger Stoßrichtung meinten die Muslime dies auch. 
Daraus zog der Khagan seinen eigenen Schluss: Zweimal habe man zugegeben, 
dass die Religion der Israeliten besser sei. „Und deshalb entscheide ich mich 
im Vertrauen auf die Gnade Gottes und die Macht des Allmächtigen für die 
Religion Israels.“ 
So überlieferte ein Gelehrter hundert Jahre später eine Entscheidung, die 
vorher noch kein Volk außer den Juden getroffen hatte. Das Gros der 
Chasaren, auf jeden Fall ihre Führungsschicht, nahm den mosaischen Glauben 
an. Quelle: https://www.welt.de/geschichte/article161864828/Dieses-juedische-Imperium-reichte-weit-
nach-Europa.html  

https://www.welt.de/geschichte/article161864828/Dieses-juedische-Imperium-reichte-weit-nach-Europa.html
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Quelle: https://www.welt.de/geschichte/article161864828/Dieses-juedische-Imperium-reichte-weit-nach-

Europa.html 
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Quelle: https://de.wikipedia.org/wiki/Chasaren 

 

Wikipedia:  Die Chasaren (auch Chazaren, Chozaren, Khazaren; griechisch 
Χάζαροι Cházaroi; lateinisch Gazari oder Cosri; persisch خزر Xazar; hebräisch 
 ,Kuzarim; türkisch Hazarlar; tatarisch Xäzärlär; russisch Хазары כוזרים
Chasáry) waren ein ursprünglich nomadisches Turkvolk, das später teilweise 
sesshaft wurde[1] im westlichen Zentralasien, dem nördlichen Kaukasus und 
Teilen des östlichen Europas. 
Im 7. Jahrhundert nach Christus gründeten die Chasaren ein unabhängiges 
Khaganat im nördlichen Kaukasus an der Küste des Kaspischen Meeres. Ab 
dem 8. bis frühen 9. Jahrhundert wurde die jüdische Religion zur wichtigsten 
Religion im Reich.  
Quelle: https://de.wikipedia.org/wiki/Chasaren  
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Das Byzantinische Reich, verkürzt auch nur Byzanz, oder das Oströmische Reich 
bzw. Ostrom war ein Kaiserreich im östlichen Mittelmeerraum. Die Bezeichnungen 
sind modernen Ursprungs, für Zeitgenossen handelte es sich zunächst um die 
östliche Hälfte des spätantiken Römischen Reiches, das bei der sogenannten 
Reichsteilung von 395 in zwei Verwaltungseinheiten mit je einem Kaiser unterteilt 
wurde. 

Die Reichsteilungen seit Konstantin dem Großen 

Die Wurzeln des Byzantinischen Reiches liegen in der römischen Spätantike (284–
641). Das Byzantinische Reich stellte keine Neugründung dar, vielmehr handelt es 
sich um die bis 1453 weiter existierende östliche Hälfte des 395 endgültig geteilten 
Römerreichs, also um die direkte Fortsetzung des Imperium Romanum. Die damit 
verbundene Frage, wann die byzantinische Geschichte konkret beginnt, ist allerdings 
nicht eindeutig zu beantworten, da verschiedene Forschungsansätze möglich sind. 
Vor allem in der älteren Forschung wurde als Beginn oft die Regierungszeit Kaiser 
Konstantins des Großen (306 bis 337) angesehen, während in der neueren 
Forschung die Tendenz vorherrscht, erst die Zeit ab dem 7. Jahrhundert als 
„byzantinisch“ und die davor liegende Zeit noch als eindeutig zur Spätantike gehörig 
zu charakterisieren, wenngleich auch dies nicht unumstritten ist. 

Quelle: https://de.wikipedia.org/wiki/Byzantinisches_Reich 

 
Die Chasaren und Byzanz 

Die chasarische Oberherrschaft über die Krim geht auf das späte 7. Jahrhundert 
zurück. Etwa seit der zweiten Hälfte des 7. Jahrhunderts drangen die Chasaren 
langsam auf die Krim vor, ohne jedoch eine offene Kollision mit Ostrom zu riskieren. 
Bospor und Sugdeja auf der Krim sowie Phanagoreia auf der gegenüber liegenden 

https://de.wikipedia.org/wiki/Byzantinisches_Reich


Seite der Meerenge von Kertsch hatten spätestens im Jahr 704 einen chasarischen 
Statthalter. In der Mitte des 8. Jahrhunderts wurden die aufständischen Krim-Goten 
unterworfen und ihre Hauptstadt Doros (das heutige Mangup-Kale) besetzt. Nur 
Chersones konnte von den Byzantinern gehalten werden; Angriffe der Araber im 
Kaukasusraum sorgten dann dafür, dass es zu keinen militärischen 
Auseinandersetzungen zwischen den Chasaren und Byzanz kam, im Gegenteil: 
Oftmals waren die Chasaren (…) Bundesgenossen des Byzantinischen Reichs, auch 
wenn später die Beziehungen der Chasaren zum Abbasidenkalifat in der Regel 
freundlich waren. (...) 

Der byzantinische Kaiser Leo III. war von dem Sieg der Chasaren gegen die Araber 
bei Ardabil 730 (s. u.) derart beeindruckt, dass er im Rahmen einer Allianz zwischen 
den beiden Reichen seinen Sohn Konstantin, den späteren Konstantin V., mit der 
chasarischen Prinzessin Tzitzak (Tochter des Khagans Bihar) verheiratete. Tzitzak, 
die auf den Namen Irene getauft wurde, wurde für ihr Hochzeitskleid berühmt. In 
Konstantinopel wurden daraufhin Männerroben mit der Bezeichnung tzitzakion sehr 
populär. Ihr Sohn Leo (Leo IV.) war besser bekannt unter dem Namen „Leo der 
Chasare“. 
 
Zweiter chasarisch-arabischer Krieg 

Arabische Armeen, angeführt von dem arabischen Prinzen Maslama ibn Abd al-Malik 
und später von Marwan ibn Muhammad (den späteren Kalifen Marwan II.) zogen 
über den Kaukasus und besiegten 737 eine chasarische Armee unter dem 
Kommando von Hazer Tarchan, wobei sie kurzzeitig Itil besetzt hielten und den 
Khagan zwangen, zum Islam zu konvertieren. Auch einige bis dahin von den 
Chasaren beherrschte Kaukasusvölker (Lesgier, Darginer usw.) nahmen daraufhin 
den Islam an. Die Instabilität der Umayyadenherrschaft machte eine andauernde 
Besetzung unmöglich, die arabischen Armeen zogen sich zurück und die chasarische 
Unabhängigkeit war wiederhergestellt. Es ist darüber spekuliert worden, ob die 
Annahme des Judentums, die demnach um 740 hätte stattfinden müssen, im 
Zusammenhang mit dieser Wiederherstellung der Unabhängigkeit stand. 



 
Es ist auffällig, dass arabische Quellen um 739 den Namen einer Herrscherin 
namens Parsbit oder Barsbek enthalten. Diese Frau scheint die Militäroperationen 
gegen die Araber geleitet zu haben. Dies legt nahe, dass Frauen im chasarischen 
Staat höchste Ämter erlangen konnten, möglicherweise bis zur Vertretung des 
Khagans. Obwohl sie die arabische Expansion nach Osteuropa für einige Zeit 
aufhielten, waren die Chasaren gezwungen, sich in die Gebiete nördlich des 
Kaukasus zurückzuziehen. In den folgenden Jahrzehnten dehnten sie ihren 
Herrschaftsbereich auf ein Gebiet vom Kaspischen Meer im Osten bis zu den 
Steppengebieten nördlich des Schwarzen Meeres, mindestens bis zum Fluss Dnepr 
aus. In manchen Sprachen wird das Kaspische Meer immer noch „Chasarisches 
Meer“ genannt, zum Beispiel türkisch Hazar Denizi, arabisch بحر الخزر Bahr al-
Chazar, persisch دریای خزر Daryā-ye Chazar. 

758 befahl der abbasidische Kalif Abdullah al-Mansur seinem Militärgouverneur von 
Armenien, sich eine chasarische Frau aus königlicher Familie zu nehmen und 
Frieden zu stiften. Yazid heiratete daraufhin die Tochter des chasarischen 
Herrschers, Khagan Baghatur. Diese starb bald auf unerklärte Weise, 
möglicherweise im Kindbett. Ihre Begleiter kehrten nach Hause zurück, überzeugten 
ihren Vater davon, dass sie von Arabern vergiftet worden sei und ihr Vater war 
erzürnt. Ein chasarischer General namens Ras Tarchan marschierte daraufhin in den 
Nordwesten des heutigen Iran ein, wo seine Armee mehrere Monate lang 
Plünderungen und Raubzüge unternahm. Später wurden die Beziehungen zum 
Abbasidenkalifat, dessen Außenpolitik weitaus weniger expansionistisch war als die 
der Umayyaden, ausgesprochen herzlich, wenn auch vermutlich ein starker 
Gegensatz bestand zwischen den jüdischen Schriftgelehrten (die Existenz des 
Schriftgelehrten Elia ist überliefert) und den arabisch-islamischen Theologen wie 
z. B. Scheich Abu-bin Said Jaheera, die am Hof der Abbasiden lehrten. 



 
Religion „Alttürkischer Schamanismus“ 

Ursprünglich praktizierten die Chasaren einen traditionellen tengristischen 
Schamanismus, in dessen Mittelpunkt der Himmelsgott Tengri stand, der aber auch 
von konfuzianischen Ideen aus China beeinflusst war. Die Aschina-Sippe wurde als 
von Tengri auserwählt angesehen und der Khagan war die Verkörperung der Gunst, 
die der Himmelsgott den Chasaren erwies. Ein Khagan, der versagte, hatte die Gunst 
des Gottes verloren und wurde rituell hingerichtet. (...) Die Chasaren verehrten eine 
Reihe von Tengri untergeordneten Gottheiten, so die Fruchtbarkeitsgöttin Umay, den 
Donnergott Kuara und Erlik, den Gott des Todes. 

 

Hinwendung zum „Judentum“ 
Seit klassischer Zeit gab es in den griechischen Städten an der Schwarzmeerküste 
jüdische Gemeinden. Chersones, Sudak, Kertsch und andere Städte der Krim hatten 
ebenso jüdische Gemeinden wie Gorgippa; Tmutarakan hatte in den 670er Jahren 
sogar eine jüdische Bevölkerungsmehrheit. Zu den ursprünglichen jüdischen 
Siedlern kamen Immigrationswellen von Flüchtlingen, die vor der Verfolgung im 
Byzantinischen Reich, im sassanidischen Persien und später aus der islamischen 
Welt flohen. Viele jüdische Händler wie etwa die Radhaniten betrieben regelmäßig 
Handel mit dem Chasarengebiet und haben dabei möglicherweise bedeutenden 
wirtschaftlichen und politischen Einfluss ausgeübt. Obwohl ihre Ursprünge und ihre 
Geschichte im Unklaren liegen, haben auch die Bergjuden in der Nähe des 
Chasarengebietes gelebt und könnten entweder ihre Bundesgenossen gewesen 
oder ihrer Oberherrschaft unterstanden haben. Es wäre möglich, dass sie bei der 
Konversion der Chasaren eine Rolle gespielt haben. 

Entweder am Ende des 8. Jahrhunderts oder im frühen 9. Jahrhundert konvertierten 
das chasarische Herrscherhaus, der Adel sowie Teile der einfachen Bevölkerung zur 
jüdischen Religion. Welcher Anteil der Bevölkerung hiervon erfasst wurde, ist 
Gegenstand historischer Debatten. Früher glaubten die meisten Wissenschaftler, 
ausschließlich die Oberschicht sei zur jüdischen Religion konvertiert, diese These 
wird durch zeitgenössische islamische Texte gestützt. Neuere archäologische 
Ausgrabungen haben jedoch weitverbreitete Wandlungen bei Begräbnispraktiken 
gezeigt. Um die Mitte des 9. Jahrhunderts begannen die chasarischen Begräbnisse 
einen dezidiert jüdischen Charakter anzunehmen. Grabbeigaben verschwanden fast 
vollständig. Die Begräbniskultur spricht dafür, dass die jüdische Religion um 950 in 
allen Schichten der chasarischen Gesellschaft verbreitet war. 
 
 

 

 

 



Handel 

 
Karte Eurasiens mit dem Handelsnetz der Radhaniten, um 870, nach Berichten des Ibn Chordadbeh 
im Buch der Straßen und Königreiche. 
 
Die Chasaren befanden sich an einer zentralen Schnittstelle des Welthandels. Güter 
aus Westeuropa wurden nach Mittelasien und China verkauft und umgekehrt. Die 
islamische Welt konnte sich mit Nordeuropa nur durch chasarische Vermittlung 
austauschen. Die Radhaniten, eine mittelalterliche jüdische Händlergilde, unterhielt 
Handelsstraßen durch das Chasarenreich, möglicherweise beförderten sie die 
Konversion der Chasaren zur jüdischen Religion. 

Die Chasaren zahlten keinerlei Steuern an die Zentralregierung. Staatseinnahmen 
wurden durch einen zehnprozentigen Zoll auf Güter, die durch die Region 
transportiert wurden, sowie durch die Tributzahlungen unterworfener Nationen erzielt. 
Die Chasaren exportierten Honig, Pelze, Wolle, Hirse und andere Getreide, Fisch 
und Sklaven. D. M. Dunlop und Artamanow nahmen an, dass die Chasaren selbst 
keine materiellen Güter produzierten, sondern ausschließlich vom Handel lebten. 
Diese Theorie ist durch Entdeckungen im Laufe des letzten halben Jahrhunderts 
widerlegt worden, zu denen Töpfereien und Glasmanufakturen gehören. 
 



 
ungefähre Ausdehnung des chasarischen Khaganats (hellblau) und seines Einflussgebiets (dunkelblau) auf der 

Höhe seiner Machtentfaltung, etwa 820. Ortsnamen in weißer Schrift bezeichnen abhängige Gebiete oder 
chasarische Stämme. Quelle: https://de.wikipedia.org/wiki/Chasaren 

 

 

https://de.wikipedia.org/wiki/Chasaren


Quelle: https://www.welt.de/geschichte/article161864828/Dieses-juedische-Imperium-reichte-weit-nach-
Europa.html 
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Quelle: https://www.palaestina-portal.eu/Stimmen_deutsch/Strohmeyer_Antisemitismus_Missverstaendnis_der_Geschichte.htm  
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https://www.abebooks.de/9783785705391/Dreizehnte-Stamm-Reich-Khasaren-Erbe-3785705395/plp  
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Quelle: Netzfund https://twitter.com/Roykej  

 

 

https://twitter.com/Roykej


  
Quelle: Netzfund https://twitter.com/grqqqd/status/1631356409425059855 
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Quelle: https://de.wikipedia.org/wiki/J%C3%BCdische_Legion  

 

 

 

Dschingis Khan 

https://de.wikipedia.org/wiki/J%C3%BCdische_Legion


 

 
 
Dschingis Khan, ursprünglich Temüdschin oder Temüüdschin (* wahrscheinlich 
um 1155, 1162 oder 1167; † wahrscheinlich am 18. August 1227[1]), war ein Khagan 
der Mongolen und Begründer des Mongolischen Reichs. Er vereinte die 
mongolischen Stämme[2] und eroberte weite Teile Zentralasiens und Nordchinas. 
Seine Regierungszeit als erster Khagan der Mongolen dauerte von 1206 bis 1227.  
Er vereinte die mongolischen Stämme auf dem Territorium der heutigen zentralen 
und nördlichen Mongolei und führte sie zum Sieg gegen mehrere benachbarte 
Völker. Nach der Ernennung zum Khagan aller Mongolen begann er mit der 
Eroberung weiterer Gebiete; im Osten bis an das Japanische Meer und im 
Westen bis zum Kaspischen Meer. Um dieses Reich zu verwalten, ließ er eine 
eigene Schrift entwickeln und setzte schriftliche und für alle verbindliche Gesetze 
durch. Nach seinem Tod wurde das Reich unter seinen Söhnen aufgeteilt und noch 
weiter vergrößert, fiel aber zwei Generationen später auseinander.  
 
Die nach Dschingis Khans Tod geschriebene Geheime Geschichte der Mongolen 
stellt heraus, dass er aufgrund seines Werdeganges höchsten Wert auf die 
persönliche Treue und Loyalität der Menschen gegenüber ihrem Herren oder 
ihren Freunden legte. Die Völker, denen er Leid und Tod brachte, charakterisieren 
ihn als grausamen Schlächter, und er gilt bis heute als einer der größten 
Massenmörder in der Geschichte der Menschheit.  
Doch brachte sein gewaltiges Reich seinen Bewohnern für eine lange Zeitspanne 
Sicherheit und Frieden.  
Außerdem war er in religiösen Dingen sehr tolerant und bereit, jeder 
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Glaubensrichtung und jeder Staatsphilosophie sein Ohr zu leihen. Gegen Ende 
seines Lebens begriff er offenbar, dass seine Regierungsprinzipien nicht die einzig 
gültigen waren und setzte Berater wie den Kitan Yelü Chucai und den Choresm-
Türken Machmud Jalatwatsch in Spitzenpositionen ein, um sein Reich umfassend zu 
organisieren. Allerdings trug dieses Bemühen erst nach seinem Tod unter seinen 
Söhnen und Enkeln Früchte. Dschingis Khans Reich wurde weiter ausgebaut und 
war gegen 1260 im Inneren so gut organisiert und befriedet, wie es für die meisten 
seiner Territorien zu keiner anderen Zeit der Fall war – die Pax Mongolica.  
Damals umfasste es etwas über 33 Millionen km².  
Quelle: https://de.wikipedia.org/wiki/Dschingis_Khan  

Pax Mongolica 
Pax Mongolica oder „Der Mongolische Friede“ ist ein durch westliche Autoren[1] geprägter 
Ausdruck, um – in Anlehnung an die Pax Romana – die relativ stabilen sozialen, kulturellen 
und wirtschaftlichen Verhältnisse im Inneren des Mongolischen Reiches zu beschreiben. 
Dieses von Dschingis Khan und seinen Erben eroberte Reich umfasste vom späten 12. bis ins 
16. Jahrhundert große Teile Asiens und Europas.  
Die gut organisierten zivilen Verwaltungsstrukturen und die daraus resultierende relative 
Sicherheit im Inneren des Reiches basiert nur teilweise auf politischer Einheit innerhalb des 
Mongolischen Reiches. Eine solche bestand nämlich nur von 1190 bis 1307 für das gesamte 
Reich. Vielmehr manifestierte sich der Zusammenhalt nach 1307 in dem in der Jassa 
kodifizierten Recht, dem Post- und Kommunikationssystem (Örtöö und Païza), und dem 
gemeinsamen Kunst- und Kulturgut wie insbesondere Schrift und Sprache. Insofern war das 
Mongolische Reich ab 1307 die meiste Zeit über eher ein dem Heiligen Römischen Reich 
ähnlicher Staatenbund unter mehr formeller denn faktischer Leitung durch den jeweiligen 
Großkhan als ein einheitlicher Staat im modernen Sinn.[2][3]  
In seiner größten Ausdehnung erstreckte sich das Reich von Polen bis nach Vietnam und von 
Moskau bis nach Nordindien, beherrschte unter anderem die gesamte Seidenstraße, den 
wichtigsten Handelsweg zwischen Europa und Asien. Es war umgeben von zahlreichen 
Vasallenstaaten, die dem Mongolischen Reich tributpflichtig waren und ihre Politik nach den 
Wünschen der Khane richten mussten. Quelle: https://de.wikipedia.org/wiki/Pax_Mongolica  
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Das Mongolenreich unter Dschingis Khan und seinen Nachfolgern. Ausdehnung unter 
Dschingis Khan und Nachfolgern Nachfolgereiche 1294: Goldene Horde Tschagatai-

Khanat Ilchanat Yuan-Dynastie (Großes Khanat) 
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